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Amtlicher Teil.
Bad Homburg v. d. H., den 21 . Januar l !N6.

Ausmahlung des Brotgetreides.
ürrrch Beschließ vom 29. Dezember 1915 (nritgeteilt

1916.
8 Uhr.

ftsstadtreisei

Schwester, Dl
Erst-Aufführ

(durch Rnndschreiben vom 10. Januar 1916 R . M . 267 1)
hat das Direktorium der Reichsgetreidestelle mit Zustim-
mnng des Kuratoriums auf Grund des 8 14 der Bmrdes-
ratsoerordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915 folgende Anordnung ge¬
troffen:

„Zur Herstellung von Mehl ist vom 16. Januar
1916 ab Roggen bis zu 82 vom Hundert und Weizen
bis zu 80 vom Hundert anSzumahlen . Diese Vor¬
schrift gilt vom genannten Tage ab für alles Brot¬
getreide, das die Reichsgetreidestelle, der Kommunal-
oerband oder eilt Selbstversorger einer Mühle zirm
Ausmahlen übergibt ."

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
in Sch incister der Landgemeinden ersuche ich, diese Vorschriften
Akte wiederholt durch öffentliche Bekanntmachung zur Kenntnis

^Löwentöterl^ ^ Mühlen und der Selbstversorger zu bringen . Daß diese
icht mit Fem Bestimmungen genau beachtet werden , ist durch die Poli-

spielen, D«zeiverwaltungen und die Königlichen Gendarmen fortge-
Nond lacht Ifc# '» kontrollieren.
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Wird veröffentlicht.
Okcrursel , den 24. Januar 191«.

Die Polizeiderwaltung : Füller.

U Bekanntmachung.
: a q: rrifa, 3 UV  rascheren Abfertigung bei Verteilung der von

& >tv. ^ta ^ . beschafften Waren und zur Herbeiführung einer
gleichmäßigen Verteilung werden in den nächsten Tagen

Familienkarten
:aii jede bezugsberechtigte Familie ausgegeben . Die Karte

^gibt keinen Anspruch auf Empfang von Waren , sie dient
4 vielmehr lediglich als Ausweis , daß der Inhaber zum
lEnipfang berechtigt ist. Lei jeder Abnahme von Waren
ft |t die Karte mitzubringen und vorzuzeigen.
*. Die Karte berechtigt nur für die aus derselben be-
zeichnetc Faniilic , jede Uebertragung auf eine andere Per¬
son, sowie das Verleihen der Karten sind strengstens un¬
tersagt. '

Werden dennoch Zuwiderhandlungen festgestellt, so
erfolgt die Einziehung der Karte , womit die Teilnahme
ain Warenempfang alifhört.

I , Bei jeder Warenverteilnng wird , wie seither öffent-
^TT l ld) bekannt gemacht, in welcher Rcihefolge die Verteilung

**  erfolgt . Bei nicht genügendem Warenvorrat , werden die¬
jenigen. welche nicht berücksichtigt werden konnten , bei der

knächsien Verteilung in erster Linie berücksichtigt,
dorreit - 'l, - .® l ersuchen , die Karlen gut anfzubetvahren und

o ■ bc , jedem Verteilungstermin vorzuzeigen.
Wer aus Versehen keine Karte erhält , wolle sich im

efuhrt . : W- tadthanse melden.
Oberursel , den 20. Januar l9l6.

Der Magistrat . Füller»  Bürgermeister.
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Bekanntmachung.
Brotkartenumtausch betr.

dlm Samstag , den 29. ds. Mts . nachmittags von
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,. ""'fr uueu Junten ma >r zuruagim , eryau
Mite neuen Karten , hat also für die nächsten 14 Tage
stlnen Anspruch auf Brot oder Mehl.

I , Wie bekannt geworden, versuchen immer noch Ein-
-Mnev von den Bäckern be.zw. Brotverkaussstellen , Back-

Vtc'tkärten , welche noch nicht gültig sittd oder
Mroikarten zu erlangen . Dieses Verfahren ist unzu-

fe ] | stkvohl für die Verkäufer wie auch für die
‘ ^  strafbar . Es wird daher nochmals eindringlichst

tuL; e\ Verwendung ungültiger oder noch nicht gültiger
Brotkarten gewarnt . '

' rot ^ îe Pflicht sich mit der ihm zugcmesfenenmark.
4 - Zim<

i billig zu

Kotmenge einzurichten.
Tbernrsel , den 22. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltnng : Füller.

Bekanntmachung.
^ Brotkarlenabschnitte betr.
Tie Bäcker, Händler und Müller werden hiermit er¬

neut aufgesordert, stets Montags vormittags zwischen 9
und 12 Uhr die Brotkarlenabschnitte genau nach Hun¬
derten gezählt und zusammengebunden in einem Um¬
schlag mit Aufschrift versehen im Polizeibureau , Zimmer
2, abzuliefern.

Die Abschnitte von den Fremdenkarten sind beson-
ders abzuzählen.

Oberursel , den 22. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Leihpferde aus dem Zentral -Pfcrde -Depot Darmftadt betr.

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche Leihpferde
aus dem Central -Pferde-Depot Darmftadt bezogen haben
bezw. seit Ausbruch des Krieges bezogen hatten , wollen
dieses bestimmt bis zum 31. ds . Mts . im Polizeibüro,
Zimmer 2, anmelden.

Oberursel , den 15. Januar 1916.
Der Magistrat : Füller.

Bekanntmachung.
Schnakenplage betr.

Durch die Reg. P . P . O . v. l . 2. 1911 sind die Haus¬
besitzer zur Schnakenverülgung verpflichtet und zwar bei
Bermerdung einer Swafe von 60 M.  Es wird daher
angeordnet die Vertilgung der' in den Kellern und Ställen
überwinternden Schnaken sofort vorzunehmen.

Jetzt , w» die Schnaken erstarrt an den Decken rtnd
Aün ^ n hängen, ist es ein leichtes, sie zrt vertilgen.

In solchen Räumen , nt welchen ein Abflammen der
Wände nicht angängig ist (Stallungen ) empfiehlt sich das
Zerdrücken der Schnaken mit fettchten Tüchern . Ein großer
HPirvesen (emt langer Stange ) wird mit einettr feuchten
<ucĥ limwickelt und werden damit die Wände rtnd Decken
des Stalles abgerieben. Die Schnaken bleiben an dem
feuchten Tttch hängen.

Die Ausführung dieser Anordnung wird ab 1. Febr.
ds. Jrs . kontrolliert werden.

Oberuffel , den 14. Januar 1916.
_ _ Der Magistrat , Füller.

Bekanntmachung.
Obstbarimpflege betr.

Gemäß tz 3 der Reg.-Pol .-Berordnung vom 5. Fe-
Ovttar 1897 ergeht an die Eigentümer bzw. Nutzungsbe¬
rechtigten von Obstbäumen die Aufforderung , bis spätestens
znm 1. März 1916 alle bereits absterbenden Obstbäume,
>owie die dürren Aeste und Asfftumpfen von noch nicht ab¬
gestorbenen Obstbäumen zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort
und Ltelle zu verbrennen.

Oberursel , den 19. Januar 1916.
_ _ Die Polizeiverwaltung : Fü l l e r

an Samstagen
Bekanntmachung.

Das Stadtbad ist bis auf Weiteres
nur von 3—7 Uhr geöffnet.

Oberuffel , den 19.. Januar 1916.
_ , Der Magistrat : Füller.

4rie

Bekanntmachung.
Brotversorgung betr.

Bäcker und Großhändler werden erneut darauf
kklpr'-f .1x « . . . . . . . . . . .

' . . cuit’ui uaxauT
aufmci .fam gemacht, daß Brot und Brötchen nur gegen
Verabfolgung gültiger Brotkartenabschnitte verkauft wer¬den dariden darf.

Oberurscl . den >8. Januar 1916.
_ _ Die Polizeivertbaltung : Füller.

Bekanntmachung
Wohnungswechsel betr'.

Httr Vermeidung von Bestrafungen wird darauf auf-
merffam gemacht, daß jeder Wohnungswechsel innerhalb
uer  MNnen 3 Tagen polizeilich anzumelden ist.

Oberursel , den 3. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Füller,  Bürgermeister.

Andere Bekanntmachungen.
Stadt . Oberrealschule i. E.

\' altltar r 9 Uhr vormittags im Saale
der Anstalt stattsindenden Feier des Geburtstages S . M.
des Kaisers und Königs beehren wir uns die städt Be¬
laden 10lDIe aüe  Urkunde der Anstalt ergebenst einzu-

Oer Krieg.
9er KWe ragesberilhl.
Großes Hauptquartier , 24 . Januar 1916 . (WTB.

Amtffch.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

-Rege Artillerie - und Fliegertätigkeit ans beiden Sei¬te».
Ein feindliches Geschwader bewarf Metz mit Bomben,

von denen je eine auf das bischöfliche Wohngebäude und
in einen Lazaretthof fiel. Zwei Zivilpersonen wurden
getötet, ackll verwundet . Ein Flugzeug des Geschwaders
wurde im Luftkampf abgeschossen, die Insassen sind ge¬
fangen.

Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und militärische
Anlagen hinter der feindlichen Front ; sie behielten dabei
in einer Reihe von Luftkämpfen die Oberhand.

- . Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dünabnrg  wurde von unserer Ar¬

tillerie ein russischer Eisenbahnzug in Brand geschossen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Eitt von griechischent Boden aufgestiegenes feindliches
FluMttggeschwader belegte B i t o l j (Mvnastir ) mit
Bomben. Mehrere Einwohner wtirden gelötet oder ver¬
letzt. ^

Oberste Heeresleitung.

Wmzkiff Ms EilglmS.
NachtBerlin , jl . Jan . (WTB . Amtlich .) In der

tun» 22. zum 23. Januar belegte eines unssrer _̂ .|1V.
stugzqgge den Bahnhof , Kasernen und Dockanlagen von
Dover  mit Bomben.

Außerdem haben am 23. Janrtar nachmittags zwei
unserer Wajserflnazeuge die Luftschifshallen in H o n g -
h am (westlich Dover) mit Bomben belegt , starke Brand-
wirkung wurde einwandfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Im Namen des Lehrerkollegiums:
Prof . W a l l e n f e l s , Direktor.

Der vstmeiWe TageslierW.
Wien, §4. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 24. Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Annäherungsversuche des Feindes im Abschnitt von
Lasraum und eilt neuerlicher Angriff einer italienischen
Abteilung ani Bvmbon-Hange wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Gestem Abend haben wir Dku ta ri besetzt. Einige

Tausend werben, die die Besetzung des Platzes gebildet
hatten, zogen sich,̂ ohne es ans einen Kampf antömmen
>" üffsen, gegen LÜdeti zurück. Ueberdies sind unsere
Truppen im Laufe des . gestrigen Tages in N i k s i c,
w a n i l o v g r a d und P o d g o r i tza eingerückt.

Die Entwaffnung des Landes vollzog sich bis zur
«tirnve ohne Reibungen. An einzelnen Punkten haben
die Montenegrinischen Abteilungen das Erscheinen rtnse-
tcr Ltreitkräfte erst garnicht abgewartet , sondern die Waf¬
fen schon vorher niedergelegt, tun heintkehren zu können.

Anderenorts zog der weitaus größte Teil der Entwaff-
.telen die Kriegsgefangenschaft der ihnen fteiqestellten
Herntkehr vor.

Die Bevölkerung empfing unsere Truppen überall
'nnndlnh , nicht selten ntit Feierlichkeit . Ansschreitnngen,
wie sie beispielsweise in Podgoritza vorgekommen waren,
yvrten auf, sobald die erste österreichisch-ungarische Ab¬
teilung erschien.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Pesetzmiz aett 6ftutari.
. . ' Li c,n ' Äan sWTB . Nichtamtlich .) Nach amt-
ucher Meldung haben die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen gestern Abend S ku t a r i besetzt. Die serbische Be-

zog"n ^ s kn t a r i hat sich ohne Kampf zuriickge-
Die österreichisch-ungarischen Truppen rückten gestern

anch in R i ks i r , Tanilovgrad und Podgoritzacm. ^
. Die Entwaffnung des Landes vollzog sich bis utr
stunde ohne Reibungen.

im Berw
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Saloniki , 23. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

der Agence HavaL. Ein französisches Luftgeschwader von
^ Flugzeugen bonibardierte margens Monasür (Bitelja)
und verursachte bedeutenden Schaden am Bahnhof , den
Kasernen und Schienensträngen , sowie an den Munitions¬
lagern . Oesterreichisch-unggrische und bulgarische Trup-
pen nahmen Berat . Die Bulgaren marschieren auf B a-
l v n a , Ire Oesterreicher auf D u r a z z o , wo Essad
Pascha Truppen zusammenzieht.

Vermischte Meldungen.
Berlin,  25 . Jan . (Priv .-Tel .) Die „ Post " meint:

Die Besetzung Skutaris bringt den Balkan in ein neues
Stadium . Das Land der Schwarzen Berge sei so gut wie
erobert . Nach dem Einmarsch in Skutari würden sich Er¬
eignisse von großer Bedeutung abspielen . Die Besetzung
von Durazzo bedeute den Zusammenbruch Albaniens.
Jetzt werde sich zeigen, wer immer der Beherrscher der
Adria gewesen sei und später auch sein werde.

Berlin,  25 . Jan . (Priv .-Tel .) Ueber die Stärke
des aus Albanien geflüchteten Heeres werden dem Bericht¬
erstatter der „Bossischen Zeitung " Marie Passarge , nach
folgende Angaben gemacht: Es beträgt rund 100 000
Mann mit 3500 Offizieren ; 50 000 Mann seien noch mit
Gewehren versehen. Sie sollen noch über 170 Maschinen¬
gewehre verfügen , aber das Artilleriematerial soll fast voll¬
ständig verloren gegangen sein.

Berlin.  25 . Jan . (Priv .-Tel.) Der deutsche
Kronprinz richtete anläßlich der Jahrhundertfeier der
Tiroler Kaiserjäger an General Dankt folgendes Glüek-
wunschtelegramm : Spreche Ew . Exzellenz zur Jahr¬
hundertfeier der Tiroler Kaiserjäger meinen herzlichsten
Glückwunsch aus . Möchte diesen braven Truppen auch
fernerhin wie bisher ruhmvoller Erfolg beschicdcn sein.
Herzlichen Gruß . General Dank! sandte ein Telegramm,
das schließt: Mit Ungeduld harren die Kaiserjäger dem
Augenblick, an dem es uns vergönnt sein wird , uns aus
den verhaßten Erbfeind zu stürzen, um ihn uiederzuzwin-qrn.

Rom, 24. Jan . i'WTB . Nichtamtlich.) „Tribüne"
zufolge mangelt es Montenegro an Lebensmitteln und
Waffen . Der König verließ die Soldaten mit ' größtem
Kummer und entschloß sich zur Abreise erst, als seine
Löhne und die Minister ihn lebhaft ermahnten , über das
Adriatische Meer zu fahren . Die Reise von Skutari nach

^vvanni di Medua legte dev Kvnifl unter großen
Mühseligkeiten zurück, teils zu Pferde , teils aus kleinen,
unbequemen Wagen , teils zu Fuß . Bei der Ueberfahrt
von Sau Giovanni nach Brindisi auf einen : kleinen ita-
lrenischen Fahrzeug fehlten nicht feindliche Nachstellungen.

Athen, 24. Jan . (WTB . Nichtamtl .) Meldung des
Rcnterschen Bureaus . Es wird berichtet, daß die ' grie¬
chische Regierung nichts gegen die Niederlassung der ' ser¬
bischen Regierung in Korfu einzuwenden Hat ' und auch
bereit ist, die Sorge für die im mazedonischen Feldzug ge¬
machten Kriegsgefangenen zu übernehnien . Sie verweist
aber darauf , daß bereits zahlreiche griechische und ser¬
bische Flüchtlinge sich im Lande befinden.

Lokales.
Ausschuß für Kriegshilse . Bon Berlin kommt die

erfreuliche Nachricht, daß die Fürsorge für die Krieger-
tOTtt I ftPl ! lllTi ' iVvitvrt nvhmt +Avi /iS. .Ti,- .. T fr  v * ' - . .ftmtiften wiederum erweitert wird . Erstens soll die seit
November 1915. eingeführte Erhöhung der Reichsuntcr
stutz urigen auch im kommenden Sommer bestehen bleiben.
Ferner werden auch die Angehörigen der Mannschaften^
welche während des Krieges ihrer aktiven Militärpflicht
genügen in vielen Fällen Familiennntrrstütznng erhalten'
ausgenommen sind die Kapitulanten . Schließlich sollen
auth Pflegekinder niid Pslegeeltern unterstützt werden.
ststlnaMJsstmitürlich das Erscheinen der betreffenden Ber

Ans den Erlebnissen eines alten Blücher-Husaren bon
L u d w i g B l ü m ck e.

22.  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Bis dahin hatte mein so ganz unerwartet der Ge¬

fangenschaft entrissene Landsmann sehr wenig gesprochen.. »«•'v.uvj 1.oal """ taute er ans und schien sich von dem ausac-
% «5« « n schrecken mehr und mehr zu erholen . De '-
Wachholderbranntwein , den wir mitgenommen , tat gewiß
oas 'Leine , ihn zu beleben. Bernhard Golz hieß er ' und
sein -veimatsdorf lag in der Gegend von Elbing . Er konnte
Mir Genaueres über mein Regiment , das gleich dem sei¬
nen nun nicht mehr zu den kämpfenden Truppen zählte
berichten, da er mit einen: von unseren Husaren letzte
Nacht am Wachtfeuer gelegen.

Die stattliche Truppe , die auf dem Marsch nach Ruß¬
land so oft bewi,udert wurde und auf allen Rdvuen so
hohe? Lob geerntet , sollte nur noch alls 20 Berittenen
bestehen. Und daß die doch noch beieinander wären hät¬
ten ste einzig und allein der Energie und Fiirsorgc- de«
Mawrs von Zielen zu danken, der, trotzdem seine Wun-
oeu »och incht verheilt waren , mit bewundernswerter Auf¬
opferung Tag und Nacht unverdrossen seine Pflicht al«
Kommandeur erfüllte . Auch für Kranke und Berwuudew
sorgte er wie ein Vater , indem er sie auf Wagen „ach-
salnen ließ, soweit es möglich war.

Ai'u Wachtfeuer war Bernhard Golz init drei aude-
ien Preußen von einer Horde Bauern überrumpelt wor¬
den, als er un liefstei: Schlaf lag. Was aus seinen Ge¬
fährten geworden, wußte er nicht, da diese nach einer
anderen Richtung als er fortgeführt wurden . Aber von

Grausamkeiten solcher jetzt überall im Hinterhalt lauer »'

.,Oberurseler Bürgerfreund " .
orduungen ans denen das Nähere ersichtlich sein wird , «b-
zuwarten.

.Postverkehr am 27. Januar . Am Geburtstage
Lr . M . des Kaisers ist der Sck)alter auf dem hiesigen
Postamt nur vormittags von 8—9 Uhr und nachmittags
bon 12—1 Uhr und von 5— 6 Uhr geöffnet.

P Nasiauischc Kriegsversichernng , verwaltet durch
die Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden.
Die int August 1914 vom Bezirksverband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden errichtete „Nafsauische Kriegso erst che-
ruilg " hat , um allen Angehörigen die Möglichkeit einer
Versicherung ihrer Kriegsteilnehmer zu bieten , nunmehr
eine wohl vielfach begrüßte Neueinrichtung getroffen.
Lie Beteiligung an der Kriegsversicherung erfolgt be¬
kanntlich durch Lösung von Anteilscheinen und diese koste¬
ten bisher 40 Mark das Stück. Von nun ab können auch
halbe  Anteilscheine zu 5 Mk. dns Stück gelöst werden.
Dre Bersicherungsleistung beträgt hierfür die Hälfte der
ans einen ganzen Anteilschein (zu 10 Jl)  später entfallen¬
en Versicherungssumme . Bekanntlich wird die Versiche¬
rung derart durchgeführt, daß die sämtlichen ftir Anteil¬
scheine eingehenden Gelder (bisher über Jl  900 000.—)
unter Hinzurechnung des vorn Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden gewährten Z u s chu s s e s und
sonstigen Zuwendungen an die Hinterbliebenen der gefal-
leiien Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten An¬
teilscheine verteilt werden. Der vonl Bezirksverband ge-
währte Zuschuß ist durch den vorjährigen Kommnnal-
landtag in hochherziger Weise auf <M  25 .— für jeden
durch Tod fälligen ganzen Anteilschein festgesetzt worden
J " r den halben Anteilschein also Ji  12 .50). Bei der vor¬
aussichtlich »och langeri Dauer des Krieges muß mit einer-
fortwährenden Steigerung unserer Verluste gerechnet ;
werden . Tie Lösung von Anteilscheinen, insbesondere von '
halben Anteilscheinen als sogen. Nachversicherung bei der !
unter behörolicher Verwaltung stehenden „Nassauischen !
Krlegsversichcrring" kann daher den Angehörigen von \
uahauischen Kriegsteilnehmern nicht dringend genug em- s
vfohlen werden . — Anteilscheine sind überall bei den '
bekannten Stellen der Nassauischen Landesbank erhält - ,
lich. (Bergl . auch das Inserat im Annoncenteil de« Heu- i
tlgen Blattes .)

* Explosion. In der Heusenstammer Filiale der >
^ U) 8 r I che u Farbwerke zu Ossenbach fand am Sonn - !

tag Nachmittag J >5 Uhr infolge eines Betriebsunfalles !
mt Explofionsunglück statt, dem leider eine Anzahl Men- 1
schenlcben z:»n Opfer gefallen sind. Der Materialschaden
stt gering . Der Betrieb erfährt keine Störung.

>< Zur Heiinholnng Gefallener . Das 'Ztellvertre-
tcndc (-Generalkommando Frankftirt a. M . teil ; miti Es
liegt Beranlassung vor, diejenigen Personen , die die Lei¬
chen ihrer Angehörigen von: Kriegsschauplatz nach der
-delniat zu übermhren wünschen, vor der Ausbeutung
durch minderwertige Firmen zu warnen . Es steht fest,
Oaß einzelne unzuverlässige Persönlichkeiten sich unter
Vvrjplegelung großer Kostenverminderung an die Ange¬
hörigen Gefallener herandrängen , um Aufträge ;n er¬
bten und hierbei auch nicht vor wissentlich unwahren
Angaben zumckjchrecken. Es liegen Fälle vor , in denen
angegeben wurde , daß die Anerkennng der Leiche an Ort
und Steile durch ein Familienmitglied bezw. durch einen
freund unnötig fei ; hierdurch würden Reisekosten erspart.
Falle , in denen die Gesamtkosten absichtlich viel zu niedrig
veranschlagt waren oder behauptet wurde , bei Jnauspruch-
uahme einer Beerdigungsanstalt fänden die Gesuche schnel¬
lere Erledigung . Allen Hinterbliebenen , die eine Ueber-
fuhrung beabsichtigen, wird somit dringend Vorsicht bei
der Prüfung der an sie hcrantretenden Anerbietungen
angeraten und enipfohlen, sich in allen Fällen au das
Ltellvertretende Generalkvmniandv zu wenden.

-sP Mißbrauch der Bezeichnung „Feldpost ." Der
Krreg hat uns eine weitgehende Portofreiheit gebracht.
Der gesamte Briefverkehr mit unseren Soldaten , draußen
au der Front , wie in der Heimat , hinwärts und herwärts,
rostet nichts, wem: es sich nicht um gewerbliche Angele-
LHLl1en _haiidelt^ Cs braucht nur das Wort ..^ eldvost"
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auf öen Brief oder die Karte gesetzt zu werden . Ab
selbst dieser segensreichen Einrichtung bemächtigt sich de ct(ten,r!£ ■
Mißbrauch . Es sind namentlich Frauen und ' Mädchel ? " '" ^
die der Versuchung nicht widerstehen können, portoftei Z ^ n. V1»V
schreiben, auch wenn der Adressat kein Soldat ist.

*- m  . - ' OMrchen zu hobebenten wohl nicht, daß sie sich dadurch strafbar mache? ' m
und cm Vielfaches von dem, was sie gerne erspar ^ ^ ^rt Wiesbade
mochten, als Hinterziehungsstrafe zahlen müssen, wen/.. rm
'Ncht noch gar Bestrafung wegen Betrugs hinzntrill . ,L i .
neueret Zeit ist die Post härrfiger in die Lage gekomme? .Z
wegen solcher Mißbräilche einzuschreiten. Es kann
halb nicht dnnaend genug davor aewarnt werden . f i L L

-st Erweiterte Fürsorge für Kriegersamilien . ±
leutci- letzten Litzung hat der Bundesrat eine Verordnung
W Km Gesetz über die Unterstützung von Familien /
den D :en,t eiugetretener Ächnnschasten beschlossen, die bie£ + “ ° ,itiivfnvru» fviv _ rJ L 'l  weniger >
Fürsorge ^für Kriegerfamilien ^abermals ^ ach v̂erschieEiu ' worden
>en Richtungen wesentlich erweitert . Einmal ist der llK ^ n fflfr
lerschied in der Höhe der Unterstützungen ivährend defl,?., .„. j,
wmmer - und Wintermonate beseitigt worden . Auf r t» rl

P etle erhalten die Kriegersamilien auch während dL ^ ».,„ ..,.
kommenden Sommermonate den für den Winter gelteUg ' -z,?
den « atz von 15 M und von 7.50 Jl  für jedes Kiudg gsic ' sie
ferner ist das Gesetz ausgedehnt auf Angehörige der ak en 'v
nnen Mannschaften , die während des Krieges ihrer al ^ arutn
tiven Militärpflicht genügen und infolgedessen bisheii ^ n (gcnim■r i - - -y- viv : v>vv11vii MixiiiCIt

^ainiliemnlterstiitzungen nicht erhielten . ' In Zutuns interessant
werken nun die Angehörigen aller im .Heere stehendetzmilien die
Mannichaste " die Rechte ans dem Gesetz vom 28 . Feb§ pe„ ' stehen
1888 (4. Auguit 1914) gleichzeitig genießen . Eine AurUdpestande rc
nähme machen lediglich die Kapitulanten , für die als Be-i Jamilien u
rufssoldaten andere Bestimmungen in Bezug auf öi-ieoenen Ach
Ver,orgung der Familien gelten . Eine dritte Erweist - Leute dann
rniig des Gesetzes besteht in der Ausdehnung seiner Geft vielfach noi
mng für Pflegekinder und Pslegeeltern , und schließticbsi für später
tragt die Bundesratsverorduung in Bezug auf die FesUnatgarnison
egnng der Bedurftlgkcit den Wünschen Rechnung , die demch von Gvl

Reichstag «n Dezember in einer Resolution zum Aus-lte .vier ist
druck gebracht hat . Danach werden in Zukunft die FaLn Es ist e
milienunterstiltzungen stets gewährt , wenn nach der Steu .t ein Borges
crveranlagung das Eiiikommen in den Orten der Tarif -; in denen v
*{a Ue E weniger als 1000 Jl,  in den Orten der Tarij -ißig Gold aej
stasse E und D weniger als 1200 Jl  und in den Orteulren . Jetzt
ui Larifklasse A und B weniger als 1500 Jl  beträgt .!uch kriegsmin

9*̂ -n? ' C ^J ^ ŝt̂ kiftung der Reichspost hat in deneiliingen in
letzten Rconaten weiter stark zngenommen . Nach einctt den: letzten
-oricfzahlung im November 1915 werden gegenwärtil (?) Soll
Ein im Reichs-Postgebiet, Bayern und Wü'rttembergesc für jeden
d' iu nicht mit eingerechnet, täglich 28,8 Millionen BrieD bekannte S
lendungen, einschließlich der nach deni Felde bestimmteMge, ob die E
und der von den Kriegsgefangenen herrührenden , anfgün Kaufmann
uescrt . Gegenüber der ^ agesbriefauflieferung in: letztenchten wir na
Fr kedensjahre 1913 von 17 M̂illionen Briefsendnngen isügen bedeute
in. derzeitige Tagesauflieferung um 69größer,  wäh -k Geld und
lend sonst die durchschnittliche jährliche Steiaeruna beiüüres. Wir isteud sonst die durchschnittliche jährliche Steigernug beiiDes . Wir st
^riesverkchr nur , bis 9>c/o,  für zwei Jahre also lö ^ tsachen nber
amwiacht. Allein der tägliche Feldpostbriefverkehr dek'ichsgevicl. l
Rerchs-Postgcbiets nach und von dem Felde sowie imgenmarkt ;et

rr . " - - ■ enaeRejchs-Postgebiet^ selbst übersteigt jetzt schon mit fctucnuen zu foitn
18,7 R-illionen Lendungen die gesamte TageSbriefaiiflieA Die nach
feriing des Rcichs-Pvstgebiets von 1913. ' Dabei steWUsbleiblich.
ctiva ein Drittel des Reichspostpersonals , d. s. gegeiP
Ri l>00 Mann , -in Felde, iodas; die Reichspost in i'veiteD
iem llmsange mit Aushilfskräften arbeiten muß.

c? Keine Nationalitätszeichcn bei Gesangenensendun -J — Bomw
Oen. Droh wiederholter Warnungen werden den deutschenes Landes-/M . * *VVJV«I Iv  V^ V' VII Uv I l UVti l | 11) 1
gefangenen in Feindesland von ihren Angehörigen nv 84-

der entmenschter Banden konnte er mir Dinge berichten"
oie einem das Blut fast erstarren lassen, wenn man rmr
mt sie denkt.

„Und das; ich solcher Höllenqual entqangeii bi», das
oanke ich nächst dem gnädigen Gott dir allein , mein
prüder ", schloß er seinen Bericht , niich abermals unter
Dranen umarnlend . „Wenn es uns vergönnt sein sollte,
die .venflat , die ja leider noch sehr fern liegt, einmal wie-
oer zu fehen, dann will ich dir deinen Liebesdienst reich-
ich lohnen . Mein Vater besitzt ein Rittergut und ich

vlu der einzige Sohn . Ach, wie gut hätte ich es jetzt, wenn
inich nicht jneine Abenteuerlust ins Verderben getrieben.
Uns der Schule behagte es mir nicht, ich fand in den
atemlfchen und griechischen Klassikern keine Beftiediqunq,

sonder-u fehnte mich nach Taten . Ich trat wider Willen
de: E tern . die darauf drangen , daß ich erst meine Gym-
nasialstudren beendete, als Freiwilliger bei den Drago¬
nern ein. Ach, es kam alles so ganz anders ! Bruder wie
manche Reueträne habe ich scitdein vergossen!"

Ich verstand ihn vollkonnnen, denn auch ich war ja
>»ik ganz anderen Hoffnungen Soldat geworden In ei
iieni verödeten, fast niedergebrannten 'Dörflein in dcr
bnhe von Borvdino liesten wir das hnUor,  s.tvi " / . ' ' . v v VVI»I »»4VII V»l | 1l l 1l III Otl

Phk von Borodino ließen wir das Bäuerlein halten da
wir der beschwerlichen Fahrt auf teils verschneiten, sehr
unebenem Wege bei grimmer Kälte herzlich überdrüssig
waren . Hier mußten noch geordnete französische Trum
Pen liegen, denn ein Grenadier in voller Unifornl mar
Kbtcvtc am Eingang als Schildwache stramm ans und ab.

Unfer Fnhrniami erhielt reichlichen Lohn , küßte un«
die Hände und schnckeltc ans seinem Wägelchen seelenver
g'.ilgt wieder ab. - In der Hoffnung, ' auf eine noch
mcht aufgelofte Truppe der Großen Armee zu stoßen,
sollten ivrr uns indessen gründlich getäuscht haben . Der
(vrenadier bildete die einzige Ausnahme , alles , was wir

imnier Briefe, Postkarten oder Gegenstände in Paketeussannnliing
nud dergleichen gesandt, die mit deutschen Nationalität ^ st wozu all
Zeichen versehen sind. Dazu gehören Bänder und BerM Besonder-
fchmrrungen in den Landesfarben der Bnndesstaatcwdlichen Krie
Wappen , Bildnisse deutscher Fürsten und Heerführer a!W — Hombi
Warenzeichen oder Fabrikmarken niid ähnliches . Der-W strr die 2
artig ausgestattete Sendungen werden den Gefangenenfhen aus K
mchi ausgehandigt , sondern ohne tveiteres beschlagnahmt.» bezahlt. "
Dadurch entstehen daun häu fia Klagen über Unregelmü -6^ soll dur

Wiesbi
so" » nt dem armseligen Dorf sahen, war ivaffenlvsInstaltet .
steches Volk n, Lumpen , wie wir . An der ersten FenerHinilnng vo
Itellc sah ich zwei Kerle mit einer dicken SchmutzborkM'lcichs-Mo
auf de» knöchernen Gesichtern, die um einen abgenagtenck— Ober
^imsekopf in Streit geraten waren und mit Knütteln PiNl ganzer
Mifelnander einhieben. Wie ich später erfuhr , hatte derpen zum
Rärkere den Schwächeren nachher wegen dieses Jank -Ulo der hie

obfektes erschlagen. Ach, ähnliche Szenen sollte ich noch» der Kim
oit erleben. Was wir in unserm Sack trugen , teilten wirk " " nämlil
gern, mit einem Teil fast Verhungerter , lind ich habe sel-^ ble Alter¬
ten fröhlichere Gesichter gesehen, als in jener Nacht Wic^ 'i ihrem l
wenn ich Lote lebendig gemacht hätte , kam ich mir vor> öer  Alte
•ienu als verschiedene wie leblos am Boden LiegendG^
unfa - von den mitgebrachten Sachen schnell bereitetes^ 10 beteilig
Atahl rochen, da erhoben sie sich mit verklärten Gesichternĝenslage, r
und priesen uns beide als ihre Retter . wtwalde ül

An, nächsten Morgen brachen wir mit etwa zwölEÄ ^n, d
andern - mehr als fünfzig mußten , da sie nicht mchrff ^ ^ "
M gehen vermochten, ihrem Schicksal überlassen bleibenI entladen
~ " Er Führung des unverwüstlichen Grenadiers anfHecc-- ii .,A>
-ec Manu hieß Bertelot , stammte aus der Bretagne undchh^ scc sihaste bereits in zwanzig Schlachten mitgefochten, wie c-' Dich"erw .!>
hie,;. Er !Prack, recht gut deutsch da seine Mutter RheiMben den n
lnmerm war . jutb ich unterhielt mich lauge mit ihm.den Arm >
^ sh» alle Ltrapazen so gar nicht angefochten zu hafW schwer,
'e» fchieiien, ii„ponkerte mir gewaltig an diesem seltener, ißommen
-Renschen. Wie aus Ltahl geschmiedet, kam er mir mit sei-t — —
»em kraftvollen, sehnigen Körper vor . Ein anderer Fra»
wfc n'ilte mir über ihn mit , da er wegen seines schwere,
Verbrechens in des Kaisers Ungnade gefallen sei und sei»
schuld nun durch unnatürliche Lelstunaen m
»ichte. ' sühnenM

(Fortsetzung folgt.)
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citen im Postverkehr mit den Gefangenen . Mit die-
kleinlichen Auffassung unserer Feinde muß gerechnethtigt sich

>ch MädcheN^ '̂ ^ Interesse der Gefangenen kann daher nicht
porwfre , -ch empfohlen werden, alle Sendungen ohne derartige

7" / st. Eschen halten,
ifbar machy ^ Maul-L Die Maul - und Klauenseuche ist im Regierungs-
ne erfpareüWiesbaden im Rückgang begriffen . Am >5 Januar
nl,sen, we< ^ verseucht 19 Orte in 8 Kreisen gegen 26 Ortschaf-
inzutritt . ^ ,,, j  Kreisen in der Vorwoche. Am meisten sind von
,e gekommen,! Jauche betroffen die Kreise Unterwesterwald (5 Ge-
s kann deL^ n) und Oberlahn (4 Gemeinden ),
wrden . I # 65  Millionen Gold durch Schüler gesammelt!
mrlten . ijiÄnjenbeö Resultat hat die Sammeltätigkeit nach
Verordnung ^ j, eri  preußischen Schulen ergeben. Nach einer

Familien «iiteilnua der Zeitschrift „Unsere Schule " sind bis jetzt
fen , t>tc btej| t ,weniger als 65 Millionen Mark in Gold aufge-
h verschiede,̂ worden. In einem an die Provinzialschulkollegien

ist der ULchteten Erlasse spricht der -Kultusminister allen Be-
'̂ ahrend dL ^v und Lehrern , die sich um die Durchführung der
i . Auf dieŝ vahme verdient gemacht haben, seinen Dank tind seine
icihrend dê vkennung aus und ersucht, auch weiterhin mit allen
inter gelten.öpx„ für ' die Fortsetzung der durch wichtige vciterlän-
jedes KiNl>Z)o Interessen gebotenen Sammeltätigkeit Sorge zu
irige der a!̂ x„
es ihrer alG ]) Warum immer noch viel Gold zurijckgehalten wird,
essen bishaji Sammlungen nach Goldmünzen wird allgemein
sn Zukrinjd interessante Beobachtung genracht. Während in den
re stehende»^ itixv, die keine Angehörigen im Felde oder in den
n 28 . Fcbiappeu stehen haben, meistens die noch vorhandenen

Eine Au»iDbeftände restlos abgegeben werden , begegnet man in
die als BeD Familien unserer braven Krjeger in der Regel einem

ig auf ditzsegeuen Achselzucken. Nach längerem Zureden rücken
te ErweiteNLoute dann meist mit der Wahrheit heraus . Sie ha-
seincr 6-el« vielfach noch ein paar Goldfüchslein , aber sie wollen

d schlicßlicdst für später ausheben, damit der im Felde oder in der
ns die FestKnatgarmson dienende Gatte oder Sohn gegen Ein¬
ung , die deqjcl, von Goldmünzen einen mehrtägigen Urlaub er¬

zürn Aus-lte. Hier ist eine gründliche Aufklärung dringend ge-
nft die Fa« n. Es ist eine bekannte Tatsache, daß früher da und
H der Steu -st ein Vorgesetzter seinen Soldaten , die in den Ortschaf-

dcr Tarif -Gin denen sic eiriquartiert waren oder in der Heimat
der Tarisißig Gold gesammelt hatten , ein Paar Tage Urlaub er¬
den Ortenlten . Jetzt aber ist dies keineswegs mehr der Fall.

■ft  beträgt, sich kriegsministerielle Verfügung sind derartige Urlaubs-
iat in deneilangen in Zuknilft direkt verboten . Drum heraus
Nach eincrt den: letzten Goldstück!

gegenwärtig (? ) Soll man während der Kriegszeit inserieren?
Sürttemberzese für jeden Geschäftsmann wichtige Frage beantwortet
onen Brief -'e bekannte Schuhwarenfirma , indem sie schreibt: „Tie
bestimmtecage, ob die Geschäftsanzeigen auch während des Krieges

iden, aufgt -n Kausmanne ein entsprechendes Erträgnis bringen,
> in: letztenchten wir nachdrücklichst bejahen. Nach unseren Er 'fah-
ndungen isugen bedeutet die Presse für den Kanfnranu ebensoviel,
.oßer , wäW Geld und Munition für den Generalstab des Fetd-
erung beiviwes. Wir stützen unser Urteil ans statistisch festgclegte

also 15 4 tsachen über unsere Erfahrungen im ganzen deutschen
'erkehr des ichsgebiet. Wer mit der Masse arbeitet und den An-

sowie inUnmarkt letzt fluchtartig verläßt , tveil er glaubt , Geld
niit seinenäien zu können, gibt nicht die Presse , sondern sich selbst
Sbriefauflie-k- Die nachteiligen Folgen solcher Kurzsichtigkeit sind
£abei stehWsbleiblich."
’• f. gegeif ". . - -j ^ '-s^ ssssss &si ^ sissess.

'”""1Aus Nah und Fern.
mensendnn« — Pommersheim . Anläßlich des Geburtstags un-
m deutschenes Landesherrn findet Donnerstag , den 27. ds . Mts .,
örigen nochUdS Uhr im Gasthaus „Zum Weißen Roß " eine
in PaketeMommluug des hiesigen Krieger - und Militärvereins
tionalitäts -st wozu alte Kameraden steuudlichst eingeladen w?r-
und Ver« Besonders willkommen sind auch die auf Urlaub be-

ndesstaatciMlchen Krieger.
rführer als I— Homburg . Laut Bekanntmachung des Landrats
ches. Derdie  Ablieferung junger und alter Raben und
Gefaiigencn^stkn aus Kreismitteln eine Prämie von 60 bezw. 20
hlaguah »it.D bezahlt. Tie Gefährdung der Feldfrüchte durch diese
Üuregclmä -0^ soll durch diese Maßnahme bekämpft werden.

— Wiesbaden. Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
waffenlos,austaltet demnächst hier eine großzügig augelegte

sten Feuer unulriug von Lumpen und Altpapier , nach deni Muster
chmiitzborkc-Reichs Wollwochc.
abgenagteNtzsi Ober -Ingelheim . Eine der ältesten Kirchenglok-
t Knütteln - w'i ganzen Rheinstrome ist am letzten Sonntag beim
, hatte derMn zum Gottesdienste gesprungen . Es ist die alte
eses Zaiik-Mk/ der hiesigen evangelischen Kirche, die schon lange
ltc ich nochr ^ Kirchenspaltung gegossen wurde . Die Glocke
teilten wirWut nämlich aus dem Jahre 1384, hat also das re¬

ch habe sel« ch' ch Alter von 532 Jahren erreicht. Ihr Metallwcrt
Rächt. Wiep^chwrem Gewicht von rund 50 Zentnern Wohl recht
ch mir vorI '^ kr Altertumswert aber geradezu unbezahlbar.
n Liegendes Kamberg. Die Stadtverwaltung hat jeder am

bereitetesW ^ beteiligten .ramisie, ohne Rücksicht ans die Ber-
: lNsichteinL/ "^lage, V>  Klafter Brennholz unentgeltlich ans dem

s vnlce überwiesen. Die Vermögenderen sind gebe-
w^ ) »' " * ü>m

sen ^bleibeni. / Z ^ " rcb unvorsichtiges Hantieren
LbfcÄifiÄW -t ' " ignete sich hier ein
etagne h' r Knabe der Familie

1 i ipielte uut jolch einem Geschoß, das dabei
prengstücke rissen dem ältesten

em anderen Knaben gingen sie
len zu Iiajr 7, . !>cnt  Eleinsten Mädchen in den ' Hals,
»i seltene«tfommen 1 ^ ° ÄUabc lD,rö lauw niit  Leben da-
nir mit fei _

FKr Dtttzelkkide ctrfitfetl,oerffinttg!sich
iu ®8tcrlMiie ml mchi sich ßrofbar.
t folgt.)

'mer ipteite Mit solch
' | (' -.j explodierte. Die Spr

tter Rh , atzen den Bauch auf, dem
- N" t >h»>. den Arm und em lol

Vermischtes.
X Schweres Eisenbahnunglück. Aus Seattle (im

nordanierikanischen Staate Washington ) wird drahtlich
initgeteilt : Ein Eisenbahnzug ist 120 Meilen von hier
im Gebirge von einer Lawine getroffen worden . Zwei
Wagen sind in einen 19 Meter tiefen Abgrund gestürzt.
Vierzehn Personen sind getötet, viele verletzt.

Der Kühlraum und die Aushungerung.
Die Feinde Dentschlands haben , als sic den Plan

faßten, das deutsche Volk auszuhnngern , nicht mit dem
außerordentlich hohen Stand der deutschen Wissenschast
und Technik gerechnet. Deutschland ist das Land , in dem
Liebig und Thaer die Grundlage der Landwirtschaft schu¬
fen, und wo man den Boden in einer Weise zu bearbeiten
versteht, daß er alles , was znmLeben gebraucht wird , in hin¬
reichender Menge liefert. Deutschland ist aber auch das
Land, wo die Kälteindustrie geschaffen wurde , wo Linde
die erste brauchbare Eismaschine baute , und wo man sich
zuerst von den Launen der Witterung frei machte, die ja
so oft auf warme Winter heiße Sommer folgen ließen,
jo daß infolge des Mangels an Natureis zahlreiche Le¬
bensmittel zugrunde gingen. Ein solches Verderben von
Lebensmitteln kann heutzutage nicht mehr eintreten . Die
künstliche Kälte kann in einem derartigen Umfang zur
Anwendung gebracht werden, daß zahlreiche Nahrungs¬
mittel erhalten bleiben, die in anderen Jahren , wo man
es nicht nötig hatte , so genau hauszuhalten wie eben jetzt,
sicherlich zugrunde gegangen wären . Daneben hat man
auch des Natureises nicht entraten können, von dem schon
während der kalten Jahreszeit ganz gewaltige Massen
ansgestapelt wurden . Um welche Mengen es sich hier han¬
delt, wag man daraus ersehen, daß sich der jährliche Ver¬
brauch Berlins an Natureis ans etwa 5 Btillionen Zent¬
ner beläuft . Norwegen führt etwa 500 000 Tonnen (1
Tonne ^ 1000 Kilogramm ) Natureis aus , von denen ein
großer Teil nach Deutschland kommt. Aber so wertvolle
Dienste das Natureis auch leistet, so kann es doch nur bis
zu einer gewissen Grenze Verwendung finden , schon des¬
halb, iveil man die großen Kältegrade und gewaltigen
Kältcmengen , die man im Sommer benötigt , nicht voll¬
kommen durch Verwendung von Natureis erzeugen kann.
Es sei darauf hingewiesen, daß einzelne deutsche Kühl¬
häuser mit künstlichen Kältemaschinen ausgestattet sind,
die eine Leistung von 1100 Pferdestärken anfweisen . Wollte
man die damit gelieferte Kälte aus Natureis gewinnen,
so würde man stündlich 450 Zentner davon schmelzen
müssen. 9tnii sind infolge der gewaltigen Fortschritte der
Kälteindustrie und der gerade in Deutschland so sehr in
den Vordergrund getretenen Berücksichtigung hygienischer
Anforderungen in allen größeren Städten zahlreiche Kühl¬
häuser entstanden, die teils an die Schlachthäuser ange¬
gliedert sind, teils aber als besondere Unternehmungen
errichtet wurden . Dann aber hat man noch Kühlschiffe
und Kühleisenbahnwagen , ferner hat man für kleinere
Betriebe , wie Schlächtereien, Hotels nstv., Eisschränke ge¬
baut , die anstatt mit Natureis mit künstlicher Kohlen¬
säure versehen, und die infolgedessen bedeutend leistungs¬
fähiger sind. An seiner einen Schmalseite ist eine hohe
Stahlflasche angebracht, an der durch die daneben befind¬
liche, mittels eines Elektromotors angetriebene Pumpe
Kohlensäuregas verdichtet und verflüssigt werden kann.
Beim Verdampfen dieses Gases entsteht eine große Kälte,
die sich innerhalb der Fächer des Schrankes genau regulie¬
ren läßt , so daß stets die für jedes Nahrungsmittel rich¬
tige Temperatur erhalten werden kann . Auf derselben
Grundlage der Verflüssigung und Verdampfung von Ga¬
sen beruhen auch die großen, i» den Kühlhäusern anfge-
slellten Kältemaschinen. Unter den Nahrungsmitteln , die
hier aufbewahrt werden, und die während der heißen Jah¬
reszeit infolge dieser Aufbewahrung ständig in vorzüg¬
licher Beschaffenheit zirr Crnährnng zur Verfügung stehen
tonnten , sind in erster Linie die Fleischwaren zu erwähnen.
Man hängt z. B . im Winter geschossenes Wild in Kühl-
ränmen ans. Ebenso werden die auf Vorrat geschlachteten
Schweine und sonstigen Haustiere , und zwar in der Re -̂
gel in Form von Dauerwaren , also nach dem Einpökeln
nitd Räuchern, in solchen Räumen unbegrenzt lange Zeit
erhalten . Wo man nicht sogenannte „Dauerware " her-
stcllt, kann man das Fleisch auch gefrieren lassen, das
sich in vollständig gefrorenem Zustande monatelang vor¬
züglich hält . Vor den, Genuß muß es wieder ailfgetant
werden. Da nun bei zu raschem Anftanen die feinen Blut¬
gefäße platzen würden , so sind die Großkühlhäuser mit
besonderen Anwärmeapparaten ausgestattet , durch die eine
allmähliche Erwärmung des gefrorenen Fleisches stattfin¬
det. Derartig behandeltes Fleisch schmeckt vorzüglich , und
Versuche haben gezeigt, daß es keinerlei schädlichen Ein¬
fluß auf die Magendrüsen ansübt . Außer Fleisch werden
noch alle möglichen anderen Nahrungsmittel konserviert,
vor allcni Fische, und sogar Milch, die in gefrorenem Zu¬
stand außerordentlich lange haltbar ist, ferner Butter und
auch Eier . Legt man Eier im Frühjahr in Kühlräume,
so halten sic sich bis zum Beginn des nächsten Jahres.

Pünktliche
Zustellung

des Oberurseler Bürgerfreund lieg)
im Interesse der Leser und des Verlags
Bei unpünktlicher oder unregelmätzigei
Zustellung bitten wir , uns durch Karte
od.Telefon zu benachrichtigen , damit für
sofortige Abhilfe gesorgt werden kann^

Verlag des Oberurseler Bürgerfreund

Dienstag , den 25 . Januar 1916.
Frmttinn Thealeiiichkil-leii.

Albert Schumann Theater.
Die vaterländisch,- Posse: „Immer feste drufs" kann nur noch

bis Mittwoch auf dem Spiclplan bleiben, da ani Donnerstag den
27. Januar die Erstaufführung der Operette : „Wenn zwei Hoch¬
zeit machen" von Rud. Bcrnaiicr und Rnd. Scharzer, Mnsik von
Walter Kollo und Willi Bretschncider stattfindet.

Opernhaus.
Mittwoch, 26. Jan ., abds. 1'A Uhr : „Mona Lisa". Autzer

Abomi. Gew. Preise. — Donnerstag , 27. Jan ., nachm. 5 Uhr:
„Parsifal ". Donnerst .-Abonn. Große Preise.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 26 Jan .: abds. 7X> Uhr: „Der Liebestrank". Mitttv .-
Abonn. Kleine Preise. — Donnerstag , 27. Jan ., abds. 7 Uhr:
„Belehnung Friedrich 1. mit der Mark Brandenburg ". Hierauf:
„Tie Onitzvws". Auß. Abonn. Ermaß . Preise . —

Neues Theater.
Mittwoch, 2V. Jan ., abds. 8-Uhr: „Koinödic der Worte ". Gew.

Preise. Ab. A. — Donnerstag , 27. Jan ., abds . 8 Uhr : „Die große
Pause." Gew. Preise. Abvnii. A. —

Vereinskalender.
Iugendtompaqnie . Mittwoch, den 26 . dss. Nits,

abends 81 o Uhr Vortrag eines Kriegsteilnehmers . Alle
jungen Leute, auch Nichtmitglieder sind hierzu einge¬
laden. (Gewehre mitbringen .)

Sanitätskolonne. Die Mitglieder werden gebeten, am Don¬
nerstag den 27. Januar zur Geburtstagsfeier S . Bl . des Kaisers
im „Frankfurter -Hof" in Uniform vollzählig zu erscheinen.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch, 26. Jan .: Al  Uhr best. hl. Messe für t  Joh . Nuppel:
7 Uhr best. Anu für t Elis. Jamin geb. Mann ; l 'A Uhr best,
hl. Messe für tz Johann von Zbijewski.

Donnerstag, 27. Jan .: 'Al  Uhr im Joh .-Stift best. hl. Messe zu
Ehren der l. Muttergottcs von der immerwähr . Hilfe ; 7 Uhr
best. hl. Blesse für t Hermann Glock; 8 Uhr feiert. Fcstgotkcs-
dienst inst Te Deum aus Anlaß des Geburtstages Sr . M . des
Kaisers und Königs.__

Gottesdienst-Ordnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Donnerstag , 27. Ja ».: (Kaisers Geburtstag ). Vormittags 10 Uhr
Gottesdienst.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Bommersheim.

Mittwoch, 26. Jan .: 1%  Uhr best. Amt für Anna Wehrheim geb.
Zwier.

Donnerstag , 27. Jan .: SA  Uhr feiert. Hochamt n. Te Deum aus
Anlass des Geburtsfestes S . M. des Kaisers . Die Kollekte ist
znni Besten der Kriegsfürsorgc bestimmt_

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mitttvoch, 26. Jan .: VA  Uhr gcst. hl. Messe für Paul Hicronymi.
Donncrslag , 27. Jan .: VA  Uhr gcst. Amt 1» Ehren des hl. Se-

bastianus: 8 Uhr abds, Kriegsandacht mit  Segen ._
Gottesdienstordnung.

der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.
Mittwoch, 26. Jan .: in Schönbcrg hl. Messe für tz Eltern.
Dvnncrslag ^ ^ ^ aimAm ^ ü^ cn^ ^ LchrerHcinz ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Der heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  25 . Jan . (WTB.

Amtlich.)
W e st l j che r Kriegsschauplatz.

In Flunder  n nahm unsere Artillerie die feind¬
liche Steilung unter kräftiges Feuer . Patrouillen , die
an einzelnen Stellen in die stark zerschossenen Gräben des
Gegners eindrangen, stellten große Verluste bei ihm fest,
machten einige Gefangene und erbeuteten 4 Minenwerfer.

Der Templcrturm  und die Kathedrale von
R i e u P o r t, die dem Feinde gnte Beobachtungsstellungen
boten, wurden umgelegt.

Oestlich von N e n f v i l l e griffen unsere Truppen
im Anschluß a» erfolgreiche Minensprengungen Teile der
vordersten französischen Gräben au , erbeuteten 3 Maschi¬
nengewehre und machten über 100 Gefangene.

Mehrfach angesetzte feindliche Gcgen -Ängriffe gegen
die genominenen Stellungen kamen über klägliche An¬
fänge nicht hinaus , nur einzelne beherzte Leute verließen
ihren Graben, sic wurden niedergeschossen.

Deutsche Flugzeuggeschwader griffen die militäri¬
schen Anlagen von Nancy  und den dortigen Flughafen,
sowie die Fabriken von B a c r a r a t an.

Ein französischer Doppeldecker fiel bei St . B e n o i t
snordwestlich von T h i a « c o u r t ) mit seinen Insassen
unversehrt in unsere Hand.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße wurden an verschiedenen Stellen

leicht abgewiesen.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
_ _ _ O b e r, 't e Heeresleitung.

BerantivortlicherSchriftleiter: Heinrich Berstebach.
Drutt und Ver la» von Heinrich « crlcbach  in Oberursel.

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Wassercreme!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie

nichtabsärbenden
Oel-Wachslederputz

91 iQritt.
Sofortige Lieferung, auch Schuh-
fett Tranolin und Trunlederfett.
Hübsche Heerführerplakate , ß
Fabrik .^Carl Gcntner , Göppingen.



Oberurseler Lürgerfreund

Aufruf
zum Beitritt zu dem .

Kriegshilfsverein für den Kreis Lötzen.
Nachdem die Stadt Frankfurt a . M . Mld der M

taunuskreis die Patenschaft für die durch zweimal
Russeneinbrnch zerstörte Stadt Lötzen übernommen
den , hat sich init dem Sitze in Frankflirt a . M . oi
Verein gegründet zn dessen Beitritt der Unterzeichnete«
mit auffordert . W

Die Stadt und Festung Lötzen rvar im letzten M
umtobt von den furchtbarsten Kämpfen . Von hin
führte Feldmarschatl von Hindenburg den großen I
zug gegen Rußland ans . Viele blühende Dörfer»
Gutshöfe des Kreises liegen noch in Trümmer und»
Ihre Einwohner haben Vieh - und Hausrat , ja vic
altes , was sie besaßen verloren . Die Bevölkerung
zum größten Teil in öden Mauerresten und Kellern f
sen . Ter Staat hat eine ' großzügige Hilfsaktion ml
siert , viele Millionen werden ausgegeben , doch kanW
Staat nur die Häuser tvieder ailfbauen und das noV
digste Gerät herbeischaffen . Unendlich viel bleibt uo«
tun übrig , hier inuß jeder helfen , der von den Gü
des Krieges verschont geblieben ist. Die Stadt Fra»
a. Bl ., welche in Gemeinschaft mit dem Obertaunu»
obigen Verein gegründet hat , hat bereits 100 000 W
gestiftet . Von der Bürgerschaft Frankfurt a . M . sind»
über 200 000 Mark eingegangen und der ObertaW
kreis bewilligte 10 000 Mark . Auch die Stadt Tbe»
und alle andere Städte und Dörfer des Kreises uW
sich an diesem edlen Werk beteiligen , aber auch die PM
Wohltätigkeit des Obertainiuskreises soll nicht zurücksW
und so bitten wir Gaben an untenbezeichneten Stelle!
zngcben . Jede Gabe , sei sie auch noch so klein , wird»
bar cntgegengenommen.

Wer ein Eintrittsgeld von 20 dl  und einen vV'
beitrag von 10 di  zeichnet , wird Mitglied des Bcr»

Lebenslängliches Mitglied wird derjenige , W*
einen einmaligen Beitrag von 1000 dl,  stiftendes?
glied derjenige , welcher 5000 di  zahlt . J

Gaben nehmen entgegen : Die Stadtkasse , SM«!
fernen Abt und Berlebach , Friseurgeschäft Kaben . ^

Obernrsel , den 8. Januar 1916.
Der Bürgermeister . F ü l le r

Dienstag , den 25 . Januar Ul,

MxchnSnMmM
empfehle rch als besonders geergl

Präfrvvaiivweme Mußstveupulor
Doilriteftifr Seifenpapiev
Hwfchtsla Salirvliatg
cheftpflsflkv Mullbinden

Mittel gegen Durchfall
Mittel gegen Verstopfung

Mrostereme Unge?irfevmit

DkWen-andl.Gtierh.Kurk>
Marktplatz 2 MevUvfel Uernfpr . ,

Für Anfertigung von 4

MMmiileri
jeder Art halten sich bestens empfohlen

Gebrüder Ott.
:Alle Bestellungen werden jederzeit:»

: prompt und sorgfältig ausgeführt. :»

Nr . 8.

trauernden  Hinterbliebenen.

Oberursel a. T., I j 24 . Januar 1916.Lebach (Bez . Trier), j J

AiissAd für Äricpfiil
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Feld
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehme,

G e s ch ä f t s st e l l c: Taunusstratze im Volksschulgeh
Montags und Donnerstags 11 — 12 Vorm

Sprechstunde : Taunusstraße Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungen sind
Dankschreiben an den Ausschuß und wohl auch an eiiz
Absender eingetroffen . Unter den neuen Namen , „
uns dadurch bekannt geworden sind , dürfte mancher
der lveitcr bedacht zu werden verdient . Wer in dj
Sinne etwas tun will , kann Adressen Taunusstro-
erhalten.

Der Baterl . Frauen -Berein hat einige selbst >
fertigte Bieber -Unterjacken fürs Feld , zum Preis vch
8 .— abzugeben.  _

Herrn

Nikolaus Burkard VI
sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Für die vielen Beweise
unseres lieben guten Vaters,
und Onkels

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
Schwiegervaters , Grossvaters , Schwagers

Nassauische Kriegsversicherung
errichtet vom Bezirksverband des Regierungsbezirkes Wiesbaden für die

im Regierungs -Bezirk Wiesbaden wohnhaften Kriegsteilnehmer.

Naueingeführt: halbe Anteilscheine Zu5 .—Mk. das Stück.

6anzs Anteilscheins wia bisher zu 18.— Mk. das Stück.

Bisher eingezahlte Beträge Über Mk. 900000 . . .

Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt durch alle
Landesbankkassen und Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse sowie
durch die Vertreter der Nass Lebensversicherungsanstalt . 2b2

Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzenin den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmater,al. Dieses ,st vorteilhaft ,n
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutfch-Ruffischer Kriegsschauplatz,
2. Galizifcher Kriegsschauplatz, , ^ .. . - .
3. Uebersichlskarte von Antzland «nt Rumänien u. Schwarzem

Meere» „ . .
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5 . Karte von England,
k. Karte von Oberitalien und Nachbargebrete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8 Uebersicht der gesamte« türkischen Kriegsschauplätze (Klein¬

asien, Aegypten , Arabien . Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebrete (Darda-

nellen-Stratze, Marnrara -Meer , Bosporus ),
1V. Uebersichlskarte von Europa.

Der arotze Matzstab der hauptsächlichstenKarten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uederucht>,nd leichte,
Orientierung: Details wie : Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der ^ a,che zu tragen. Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis Mk . 1.5 V.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „Oberurseler Bürgersreund " ^

me

-MhllW
ute preiswer.

1437

ceinerttr 21.

2-DM -MhllW
eventl . m . Bad , Erdgcsch . m.
allem Zubehör und Garten
sofort zu vermieten.

Näheres 1903
Herzog - Adolfftr . 7, 1. St.

Geräumige frdl.

3-ZiMcr-Mi !!W
1. Stock , sofort zu vermieten.

Westen berger,
>92? Austratze 5.

Saubere

Fm »kt ®idp
bei gutem Lohn gesucht , ev.
auch stundenweise . 269

Feldbergstr . I9pt.

Wer Mi eine Wiese
zu pachten gesucht.

Näheres in der Geschäfts-
stelle d. Bl. _ 260

Eine gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen gesucht . 263

Freiligrathstratze 41.
Verloren

ein Rosenkranz » desgl.
einer vor Weihnachten in
der Feldbergstraße.

Abzugeb . geg . Belohnung.
Näh . im Verlag . 265

1-Wm-Mhmz
mit Bad , Mansarde und
Gaitenanteit im Portugal
zu vermieten . 33

Näh . Johann Henrich
_ Feldbergstr . 39.

Schöne

Z-Ziumr-MWug
mit großer Mansarde , Bad
und allem Zubehör zum
billigsten Preise zu vermieten

Näheres 164
Henchenstr . 11 im Laden.

Hinter dem Schützenhof.

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Freundliche

r-Z««tt-WMl»z
parterre , zu vermieten.
184 _ Austratze 15

Geräumige

2-ZilMk-WshmlW
zu vermieten . 45

Näh . Bleichstratze 2.

Möbliertes

gitnitt ct
zu vermieten . (1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Hohemarks
2s, 3s, und 4 s Zimmer-
Wohnungen billig zu ver¬
mieten . 58

l Näheres beim Verwalter.

Nr . 10.

«lieft«

Tic Ä
die erste Hi
nerstag , d>
taffe Zimr
Donncrsta

bei
Donnerst«

bei
Oben

Am 1
zahlung di

Wege,
Andranges
sonstiger $
ju wollen.

Oben

Am i
bis 4 Uhr
den' Vorst,
Wer die
keine neue
keinen An:

Wie l
wohner vo
waren gcgi
ohne Brot!
lässig und
Käufer str
vor der B
Brotkarten

Jeder
Brotmcnge

Oberr

Tie 4
nent aufgc
und 12 ÜI
derten gez
schlag mit
2, abzulies

Die
ders abzuz

Oberr
Die

Leihpferde
Diejei

aus dem h
bezw. seit
dieses best!
Zimmer 2,

Oben

Zur 2
merksam g
der Stadt,'

Obern
Die

Frcita
Hanse Die ir
von 10 —1
Froschgasse,
für die Eil

Bonm
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